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Bertha . Du liebſt , Unſel ' ge! Welch Geſchick !
Im Grab erkannteſt Du das Glück ,
Das fremd Dir war — ich hab ' s beſeſſen !
Alphons ! — Nie kann ich Dein vergeſſen ,
Sie ahn ' es nie ! Denn ihr gehört dies Seyn !
Mein Opfer ſollen Klagen nicht entweih ' n.
Mein Herz iſt ſo ſchwer und traurig ! —

Durch die Abendluft tönt ' s wie ein Klageruf
So ſchaurig !
Und wieder —horch !
Du großer Gott ! Laſſ ' unſer ſtilles Leben

Verborgen ſeyn im fremden Land !

Du wirſt uns Schutz und Rettung geben
Aus unſ ' rer Feinde Hand .

Szene 3 .

Ein Sbirre . Aurelius . Gleich darauf Victor

und Alphons .

WM. 15 . Relkitativ .

Sbirre . Sie nahen !
Aurelius . Haltet an !

Victor und Alphons . Wer ruft ?
Aurelius . Der Kaiſer und die Todten !

Victor und Alphons . Der Kaiſer und die Todten ! —

Wir ſind bereit !

Sbirre . Hier iſt der ſteile Pfad zur Bergeshöh ' ,
Den jener finſtre Fremdling pflegt zu wählen .
Vor einer Stunde kam er durch Reſina ,
So ſchwört mir der Spion — an dieſen Felſen
Muß er vorüber , wenn er abwärts kommt .

Aurelius . Boten des Kaiſers ! thuet Eure Pflicht !—
Die Stunde der Entſcheidung naht !
Hier ſoll das Schickſal ſich erfüllen !

Victor . Gib ihn in meine Hand , Du Rachegott !
Alphons . Komm ' zu Dir ſelbſt , Dich treibt ein Fieber ,

Gönn ' Ruhe Dir ; der Rachedurſt
Verzehrt Dich , eh' Du ihn geſtillt .

Viector . Du lebſt für ſie , die treulos worden —

Ich aber ſah die Theure morden .
Seit Monden folg ' ich ſchon des Mörders Spur —
Nicht raſt ' ich, bis erfüllt der Racheſchwur .



27

Charlotte chinter der Szene) . Am blum ' gen Rain ,
am kühlen Grund

Da rauſcht der duft ' ge Wald .

Szene 4 .

Vorige . Charlotte . Dann Bertha .

Victor . Großer Gott ! — Ihr Lied ! Ihre Stimme !

Charlotte !

Charlotte . Ha ! welch ein Traumgeſicht !
Alphons . Sie lebt ! — Die Fürſtin !

Bertha ! meine Bertha !

Bertha . Alphons !
Charlotte . Kein Traum ? —Er ſelbſt ! Ich wache!

Wehe mir !
Und doch ſey es ein Traum , daß wir gelebt ! —

Victor . Sie iſt ' s! Charlotte ! faßt der Wahnſinn
mich ?

Charlotte . Was iſt Dir , fremder Mann , was willſt
Du mir ?

Man nennt mich Chiara —niemals ſah ich Dich !
Victor . Du ſahſt mich nie ? Du ſahſt mich nie ?

ö — Doch ich —

Ich ſah Dich — wie ich jetzt Dich vor mir ſehe .
Charl . Du träumeſt , Fremdling ! Was bewegt Dich !

Sprich !
Was führt Dich her in meine ſtille Heimath ?

Victor . Des Kaiſers Auftrag ! Einen Hochverräther
Schwur ich ihm auszuliefern , deſſen Spur
Mich nach Neapel führt . Es iſt ſein Sohn ,
Verdächtig eines hölliſchen Komplotts ,
Womit des Vaters Leben er bedroht !

Charlotte . Alexis ! Weh !

Victor . Warum erbebſt Du , Chiara ?
Ein Schauder faßt Dich ! Doch — Du kennſt mich

nicht !
Charl . Ich kenne Dich nicht , wie Du mich nicht

kennſt !
Wir ſind im Leben niemals uns begegnet !
Sahſt Du mich je — ſo war ' s im Traum ! —

Vergiß .
Victor . Im Traum ? Im Traum ?

Ja —furchtbar war der Traum !
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